
werden, w1e eLtw2 der Erfolg einen angehenden Israel richtete. Denkwürdig 1St auch die Heilung der zehn
Sportler häufigerem Traınıng und vernünftigem Leben Aussätzıgen, VO  3 denen 11UI eıiner zurückkehrte, ıhm
antreıbt. Nur wiırd INn  S den Wounsch der Kiırche nach danken, ein Wunder, das der Undankbarkeıt der
häufigerem Beichten nıcht dahın miıßverstehen dürfen, als Nutznießer gewirkt wurde, w 1e zeıgen, daß hrı1-
denke sS1e 1ın Quantıitäten und 7ähle die Bußwerke w1€e das STUS sıch selbst durch Undankbarkeit nıcht abhalten lassen
allmähliche Nachlassen der beherrschenden Fehler. uch wollte, Kranken Gutes Lu  3

Eın wichtiger Gesichtspunkt christlicher Krankenpflege!sollte die heilsame Häufigkeit des Beichtens nıcht ZESCLZ-
lich als moralische Pflicht verstanden werden, dıe be- In uUuLSCTECIIN agen iISt die arztliche Versorgung der Kran-
stimmten Kalendertagen abzuleisten ISt. Denn der be- ken aut einem Höchststand angelangt. ber gleichzeitig

schwindet die Bereitschaft dahın, S1€e auch pflegen. Dieklagten Unechtheit vieler Beichten hat einıgen Anteıl auch
der Zwang der Konvention 1ın geschlossenen Gemeinden arztliche orge annn auf dem Wege über dıe Kranken-
oder Gemeinschaften ZU regelmäfßigen Beichten. kassen jedem zuteıl werden. Man kann ıhre Kosten 1b-
Um den Sınn des „o&« besser verstehen, sollten WIr wälzen. Die menschliıche Pflege dagegen, die sıch immer
nıcht 1LL1UI psychologisch argumentieren, eLw2 durch Hın- mehr Aus der Famiulie 1ın Krankenhäuser un: Heıme Vel-

weı1s auf die siıch wiıederholenden Versuchungen oder auf lagert, beginnt auch dort dem Personalmangel Not
leiden, weıl Dienste Mitmenschen nıcht mehr alsdie Schwierigkeıt, VO  . einem großherzigen Entschlufß der

Selbstaufgabe, der 1in einer Stunde gelingt, einem ıne schöne Aufgabe oder Sal Erfüllung des Lebens —

Habıtus der Seele oder, w1e na  — heute Sagt eiıner „guten gesehen werden. Der Wohlstand wirft eın soz1iales
Problem auftKondıition“ velangen. Das „Ofl?“ hat einen tief g..

gründeten theologischen oder heilsgeschichtlichen Ort mMıt Unter allen Krankheiten yalt die Lepra, der Aussatz, se1it
verschiedenen Durchblicken. Prophetie un Frömmigkeıt alters als dıe furchtbarste, iıne Geißel un Zuchtrute, ine
des Alten Testaments werden nıcht müde, bekennen, besonders schwere Strafe (Gottes. Nach dem jüdischen Ge-
W 1€e oft sıch Gott se1nes abtrünnıgen Volkes Israel erbarmt Seiz des Alten Bundes W ar der Aussätzıge ausgeschlossen
hat (z DPs SOn oder Ezech 20) Dıieser uner- AauSs der Gemeinschaft seiner Famiıilie un: seınes Volkes,

bıs VO  ; den Priestern als geheilt anerkannt wurde unschöpfliche, aber unverfügbare Gnadenwille (sottes
wırd spater VO Jesus dem Petrus auf dıe rage eiNnge- das Reinigungsopfer Z Sühne für seine Sünden darge-
pragt, W 1e€e oft verzeiıhen musse (Matth. 18, 21 OE un: bracht hatte. So schreıibt das Buch Levıtıiıcus (Kap

13—1 VOTL. Gott straft selbst Könige durch den Aussatzder Auiftrag des Herrn, iımmertort vergeben, sooft
nötıg ISt, steht hıinter der priesterlichen Vollmacht ZUrFr un: bedroht ganz Israel mıt dieser Strafe, w 1€e auch die
Lossprechung. Das „Immerfort“ ISt. nıcht schr eın - widerspenstigen Ägypter dadurch heimsucht. Der Aussatz

geht and in and miıt der Sünde Deswegen WAafrt, WeLrendlich lange durchhaltender Orgelpunkt, sondern eın sıch
ımmer NEU wiederholender Akt Gott 11l immertort, oft VO  3 dieser Krankheıit befallen wurde, keın Gegenstand
und jeweıils „Jetzt  « vergeben, darum dartf dieser strömende des Mitleids und der Pflege, sondern wurde in die Wüste
Wıiılle ıcht unbeachtet und unerwiıdert leiben. Er iSt auch geschickt und seınem Schicksal überlassen.

Im Mittelalter traten die Stelle der Wuüste die Siechen-enthalten 1m Wiederholungsbefehl ZUr Feıier des Herren-
mahles „Dieses tut meınem Gedenken!“ (Luk. Z 19 häuser. Siech IsSt. ein SYNONYMECS Wort tür aussätz1g. Aus-
und KOr. I 24 un 25)) Dıie VO  $ Paulus überlieterte SAatz galt als Sıechtum schlechthin Die Siechenhäuser WUuTLr-

liturgische Formel schließt bekanntlıich: „Denn sooft ıhr den abgelegenen Stellen; wenn möglıch außerhalb der
dieses TOot und den elch trinket, verkündet den geschlossenen Ortschaften, errichtet, un!: s1e nıcht

csehr Pflegeheime als Gefängnisse, nach außen herme-(erlösenden) Tod des Herrn, bıs wiederkommt.“ Das
„ gehört also theologisch ZzU Heute Gottes, ZUF tisch abgeschlossen, 1m Inneren sıch selbst überlassen. Wer
Aktualıtät des Heıls enauer ZESAZT, 6S hat eschatologi- über ıhre Schwelle Wal, für den gab 2um
schen Charakter: (Gottes Gnade bleibt ebenso w1e se1ne mehr eın Zurück. Es 1St bezeichnend, dafß Ogda die e1ge-

nen Famıilien sich VO  - den Siechen 1abwendeten. DieseHerrschaft noch 1mM Kommen ZAUET Vollendung, s1e mu{fß
daher unablässıg eben oft erbetet und in anhalten- eben nıcht 1Ur krank, sondern VO  $ Gott gezeıch-
der Wachsamkeit werden (Matth. Z 12) Die HEL, s1e die schwarzen Schafe der Famaiulie, un!

nıcht einmal das Gleichnis VO verlorenen Sohn £fand aufletzte Entscheidung Gottes bleibt tür u1lls noch often, un:
daran mussen WIr oft denken, On verpassch WIr „dıe S1e Anwendung; zab keine Rehabilitierung.
Zeichen der eıit (Matth. 24, 3 Und W 1e steht heute? Wahrscheinlich werden alle, die

MIt den Verhältnissen 1n Asıen und Afrıka ıcht näher
siınd, MITt Erstaunen hören, dafß die soz1iale De-

Für die Aussätzigen. Wenn die Kıiırche dem Herrn nachfol- klassierung der Aussätzıgen ın vielen Stammesgebieten
Missionsgebeits- sıch aum unterscheıidet VO  - dem, w a4s 1m Mittelalter
meinung ür DI1. SCIL un aut seınen Spuren wandeln
1964 will, dann muß s1e sıch der Kranken allenthalben üblich War. Gesund krank aussatz1g,

annehmen. Das Heilswerk Jesu wäh- das 1St in jenen Ländern die Skala des soz1alen Abstiegs,
rend der Jahre seiner öffentlichen Tätigkeıit wiırd gerade- Ja des Absturzes. In der „Neuen Zürcher Zeıtung“ (16

charakterisiert durch die Heilungswunder. Neben der 64) hat der Schweizer AÄArzt Dr. eli aggı Aaus einjJah-
Verkündigung der Frohbotschaft nehmen s1e den wicht1g- rıger Erfahrung mMI1t Leprakranken 1n iındischen Spitäalern
sten Platz 1ın seiınem Leben 1n. Sıe dienen ıhm VOL allem folgende Satze geschrieben: „Eın Kranker be1 uns ISt gCc-
als Zeıichen seiner Beglaubigung, denen die Menschen Ver- tragen VO'  a Mitleid. Niıcht der Aussätzıge. Krank, elend,
Lrauen schenken ollen, WEeNnn sS$1e seınen Worten allein geächtet, schuldig VOT sıch und den Mitmenschen denn

immer noch gilt die epra als Strafe VO  > Gott für began-nıcht glauben vermögen. Seinen Freund Lazarus CI -

weckt der Herr VO' Tode, un: gCnh eiıner blut- SCHNC Sünden gemieden, verjagt VO  Z Familie un: Ar-
flüssigen Frau, dıe ıne Heıdin WAar, den beitgeber, hılflos un!: hoffnungslos leer CTE vermag 1imM

Geiste in den Abgrund ste1gen, den diese wenıgenRahmen seıner Sendung, dıe sich zunächst NUuUr das olk
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Worte autfreißen? e Und doch uns LLUr wenige wähnten Bericht Aaus Indien, daß man durch die regel-
Flugstunden VO  e} der Wirklichkeit dieses Grauens.“ Der mäfßıge Verabreichung eines spezıiellen Sulfonamid-Heil-
tranzösıische Vorkämpfer SCSCH die Not der Aussätzıgen, mıiıttels schon nach tüntf OoOnaten die ersten Anzeıichen
Raoul Follereau, schreibt: IM Asıen habe iıch sS1e gesehen, eıner Heilung erzielen un 88] wWwel bis sechs Jahren die
vermischt MIt Geisteskranken oder sorgfältig abgeschieden Gesundheit wiederherstellen kann. Die bekannten epra-
1n richtigen Konzentrationslagern mi1t Stacheldraht, Geschwüre Händen un Füßen haben mi1t der Krank-
Wächtern un Maschinengewehren. Ich habe O99 solche eıt selbst nıchts Cun, sondern beruhen darauf, daß der
getroften, die 1ın einem Friedhof eingesperrt 1 Be1 Patient SCn der Zerstörung seiner sensiblen Nerven 1n
gewıssen Stäammen zwıngt iNan S1e, siıch selbst den Tod den Gliedmassen keine Schmerzen empfindet un sıch
geben.“ So leben diese verkrüppelten Menschen MIt feh- leicht Wunden zufügt, die mangels genügender Pflege VCOI-
lenden Fingern un: eiternden Füßen, mMI1t ıcht heilenden eıtern. Dennoch hinterlißt die epra ZEW1SSE außere Ze1-
Geschwüren, ohne Augenbrauen un MmMIt eingedrückter chen, die 1in den Ländern, s1e vorkommt, jedem be-
Nase, vollständig verstoßen VO der Mıtwelt, durch Jahre kannt sind: die asenwurzel sinkt e1ın, die Augenbrauen
oder Jahrzehnte dahın, bıs der 'LTod sS1e erlöst. tallen AdUs, die Fınger nehmen Krallenstellung Wer
ber die Ausbreitungsart der Lepra weıiß die Medizın mMIt diesen Zeichen behaftet iSt, oilt als aussätz1g, wenn
ıchts Obwohl sıch um ine Infektionskrankheit auch geheilt ISt; un wırd, solange diese Zeichen siıchtbar
handeln scheıint, 1STt der SOgCNANNTE Lepra-Bazillus nıcht sınd, 1n die Gesellscha ff} icht wieder aufgenommen. Des-
MI1t Sicherheit als Krankheitserreger anzusprechen; enn halb mussen auch diese Stigmata aut chirurgischem Wege

gelingt weder ıhn züchten noch ıh übertragen. beseitigt werden, ehe der Geheilte das Leprosen-Kranken-
So bleibt der epra auch iın unNnseren Tagen der Charakter Aaus verlassen und, glücklich geheilt, seiner Familie
einer geheimnisvollen un unheimlichen Seuche zurückkehren kann. Das Krankenhaus 1St aber zugleich
Ihre Verbreitung 1St zr0ß. Es dürfte etw2 hıs 15 Miıl- auch Schulungsstätte; denn der Rekonvaleszent mu{(ß
liıonen Menschen veben, die VON dieser Krankheit betallen den immerhin erschwerten Gebrauch seıiner Hände un:
sind. In einem einzıgen Verbreitungsgebiet, dem indischen

werden.
Füße gewöhnt und ftür einen geeigneten Beruf ausgebildet

Staate Madras, sınd Prozent der Bevölkerung VO  — der
epra befallen. Von diesen Millionen Menschen, die AaIin Die Missionsgebetsintention für Aprıiıl empfiehlt das (Je-
Aussatz erkrankt sınd, genießt bis heute 1Ur eın leiner bet tür die Aussätzıgen, ohne da{f(ß s1e tür dieses Gebet eın

konkretes 7Ziel näher bezeichnet. SO wırd S1e ohl allesBruchte:il iıne umtassende äarztliche un pflegerische Hılte
ine Enquete AUS dem Jahr 1958 1n 69 Gebieten Asıens, umfassen ollen, W as das LOos der Kranken erleichtert und
Afrıkas, Südamerikas un Ozeanıens hatte tolgendes Er- hre Lage verbessert. Mıt einer besseren Heıiltürsorge 1
gyebnis: In 48 dieser Gebiete tand sıch dıe Lepra, 1n 78 die Zuge der Entwicklungshilfe, der sich hoftentlich auch
Malarıa, 1n 26 die Tuberkulose, 1n wuteten epidemi- die Mıssıonen werden beteiligen können, mussen WIr VOTr

sche Krankheiten (Pocken, Scharlach, Grippe USW.); in allem darum besorgt se1n, dafß die soz1ıalen Tabus VOT-

zehn die Schlafkrankheit, 1n Hautkrankheiten. SO schwinden, durch die die Aussätzıgen schlimmer getroffen
lıegt die epra nach iıhrer gyeographischen Verbreitung werden als selbst durch den Tod Denn W as 1St die Aus-
der Spıtze der Seuchen, un neben der soz1alen Verelen- stoßung Aaus der menschlichen Gesellschaft anderes als eın
dung, die S1e mMı1t sıch bringt, 1sSt ıhre Verbreitung ein WEe1- permanentes Todesurteil? Mehr Barmherzigkeit für diese

Grund, dagegen anzukämpfen. Ärmsten der Armen gilt erbitten. och werden
solche soz1alen Diskriminierungen schwerer geheilt als alle

Hılfen leiblichen Krankheıiten, un: wiırd ohl noch Jange
In allen lepraverseuchten Gebieten, christliche Miss10- dauern, ehe den Leprosen überall auf der Welt die Hılte

zuteil wird, auf die S1e dank der Lehre un!: dem Beispiel1LLATC tätıg sınd, haben S$1C enn auch dem Aussatz ihre
Aufmerksamkeit zugewendet, sobald S1e dazu 1n der Lage Christi Anspruch haben Deshalb wiırd auch die Bıtte
- Man ann Ja auch ıcht das Evangelıum Jesu Platz se1n, daß S1€e mehr als menschliche Hıiılfe VO  $ der

Barmherzigkeit Gottes erfahren, die viele verborgeneChristi verkündigen un: das Beispiel übersehen, das
gerade den Aussätzıgen gegeben hat ber auch die Wege hat, Arme innerlich reich un Kranke gesund
soz1alen Mißstände, die mIıt dieser Krankheit verbunden machen.
sind, können VO  3 den Mıssıonaren ıcht einfach hinge-
OommMmMmMen werden. Heute wI1e den Zeıten Jesu geht
hier die Glaubwürdigkeit des Evangeliums; die Arm- Meldungen S der katholiséhen Welt
sSten un geringsten der Brüder das sind die Aussätz1-
SCIHL. Die katholischen 1ss1ıonen verfügen nach der etzten Aus dem deutschen Sprachgebiet
Statistik über 97 Leprosarıen miıt 76 437 Kranken; 7wel

TeElIlDen Miıt Datum VO November 1963liegen 1n Kuropa, 58 1n Afrıka, 31 1n Asıen, tünt 1n Süd-
aps auls VIamerıka un e1nes 1n Ozeanıen. In weıteren 127 Ööftent-

die euischen
hat aps Paul VI iın eınem Schreiben

lichen Lepra-Krankenhäusern sind Ordensschwestern als Bischöfe die deutschen Bischöfe aut deren
Bericht anläßlich der Fuldaer Bischofs-Pflegerinnen tätıg, und S1e betreuen Ort Kranke.

Insgesamt nehmen 128 Missıonsinstitute diesem Werk Oan geANLWOTTET. Der Inhalt des Schreibens wurde
der Carıtas teil. erst jetzt in den kırchlichen Amtsblättern veröffentlicht

(vgl „Amtsblatt für die Erzdiözese Freiburg“, 64)Die Hılfe, die den Aussätzıgen zuteıl werden kann, besteht
heute nıcht mehr LLUT darın, da{ß INa  - s1e bıs ıhrem Tode Es hat folgenden Wortlaut:
pflegt un: ihnen das furchtbare Schicksal der Ausgestolßße- Mıt Freuden haben Wır empfangen un: AIl noch größe-
MCn erleichtert. Wıe die epra nıcht sonderliıch ansteckend ISIr Freude miıt Auge un: Herz 74008 Kenntnıiıs Z  MmM
iSt, WEeEeNNn 1Ur die Regeln der Hygıene eingehalten werden, uer aufmerksames Schreıben, das Ihr, Unsere gelieb-

ISt S1e auch nıcht unheijlbar. Jaggı schreibt 1n dem CI - ten Söhne un: Ehrwürdigen Brüder, AaUus der Stadt Fulda,
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